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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten äberall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt
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weg No. 156.

Zeitung
und Land.

In der Expedition des Couriers. ARedakteur C. B. Schwetſchke.
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Halle, Mittwoch den 5. April
Hierzu zwei Beilagen.

1843.

Denutſchlanund.
Merſeburg, den 24. März 1843.

(Offizielle Mittheilung.)
Jn der heutigen 15ten Plenar-Sitzung wurde eine ver

trauliche Mittheilung des Herrn Landtags-Kommiſſarius ge-
macht, welche eine Verfugung des Geheimen Staatsminiſters,
Hrn. Grafen zu Stolberg, zur Abhuülfe der beim letzten Provin
zial-Landtage angebrachten Beſchwerden uüber den Holzverkauf
in den Königlichen Forſten im Wege der Licitation enthalt.
Die in derſelben vorgeſchriebenen Einrichtungen erſchöpfen ſo
vollkommen alle Wunſche, daß man ſich ungetheilt zu dem leb
hafteſten Danke fur jenen Erlaß ausſprach, jedoch auf eine
nähere Erörterung hieruber einzugehen nicht fur angemeſſen
erachtete, da eine weitere Allerhochſte Mittheilung noch ſtatt
finden ſoll.
ſt Ferner war die Sitzung zum Vortrage von Petitionen be

immt.
Man hatte die Zwangspflicht der Verſicherung

ſtädtiſcher Gebäude in der Provinzial-Städte-
n t gewunſcht, und dabei hauptſachlich ins

uge gefaßt, daß ohne Zwangspflicht häufig Verarmungen
und dadurch fur die Kommunen Belaſtigungen entſtanden und
daß durch den Zwang die Konkurrenz vermehrt wuürde, welche
fur die Societät jedesmal von Vortheil ſein müſſe. Allein die
Petition fand wenig Unterſtutzung und der Landtag verweigerte
ſeine Furſprache. Ein indirekter Zwang beſtehe theilweiſe
ſchon durch die den Gläubigern und Realberechtigten einge
räumten Befugniſſe. Die Konkurrenz ſei groß genug, die So-
cietät habe bei der bisherigen Organiſation ſehr glucklichen
Fortgang gehabt, und „Freiheit ſei der Boden, auf welchem
die Pflanzen des aſſociationellen Lebens am beſten gedeiheten.“

Eine Petition wegen Uebernahme des Baues und der
Verwaltung der neuen Eiſenbahnen auf Staats-
koſten. Man wolle durch die Ueberlaſſung an Privatgeſell-
ſchaften den Aſſociationsgeiſt beleben. Dies ſei aber durchaus
nicht der Fall denn wer eine Aktie zu einem Eiſenbahnunter-
nehmen kaufe, thue es jedesmal ſeines eignen, niemals aber
des gemeinen Vortheils wegen. England ſei das Land, wo
der Blick auf das Ganze oft die Betheiligung an Privatunter

nehmen zu gemeinnützigen Zwecken motivire, in Deutſchland
aber ſei das Privatintereſſe uüberall das beſtimmende Moment.
Durch Bau und Verwaktung auf Staatskoſten werde mehr
Einheit in das Syſtem gelegt, der Traktus wurde mehr mit
Beruückſichtigung der allgemeinen und mit gleichmäßiger Be
achtung der Sonderintereſſen beſtimmt werden, die Verwaltung
wurde mehr den Vortheil des Publikums als den der Unter
nehmung im Auge haben, während bei Privatbauten der
umgekehrte Fall ſtattfande; dem Staate ſtänden mehr Hulfs-
mittel zu Gebote das beabſichtigte Eiſenbahnnetz ſchneller und
leichter herzuſtellen, als Privatgeſellſchaften, und die Staats-
kaſſen wurden mehr. gewinnen, wenn ſie nicht nur den Ausfall
decken mußten, ſondern auch den Ueberſchuß bezögen, anſtatt
bei der Zinsgarantie nur den erſtern leiden zu müſſen. Dagegen
wurde von anderer Seite zu bedenken gegeben: daß der Peti-
tion die Beſchluſſe der ſtaändiſchen Ausſchuſſe in Berlin, wie
auch die ihnen gegebene kategoriſche Erklärung des Herrn Fi
nanzminiſters Excellenz, daß der Staat auf keinen Fall auf
Uebernahme des Eiſenbahnbaues auf eigne Rechnung eingehen
werde, ſchnurſtracks entgegenſtehen, daß auch das Geſetz wegen
Kontrahirung und Bewilligung neuer Staatsſchulden als ein
unuberwindliches Hinderniß fur die Wunſche der Petenten er
ſcheine, daß überhaupt nicht mehr res integra vorhanden ſei,
indem ſchon mehrere Eiſenbahnen in Privathanden ſich befin
den und daß es noch ungewiß ſei, ob der nach ſeinen Specia
litäten noch nicht einmal vollſtändig bekannt gewordene Plan
des Gouvernements mittelſt der Zinsgarantie durch die Privat
induſtrie und durch Aſſociation wirklich zur Ausfuührung kom-
men werde. Ferner: daß durch die Zinsgarantie dem Staate
ſchon ein Mittel in die Hände gegeben ſei, einen indirekten Ein
fluß auf die Verwaltung der Eiſenbahnen zum Vortheil des
Publikums auszuuben, und daß die Provinz Sachſen beim

Bau und der Verwaltung der Eiſenbahnen auf Staatskoſten
wohl dieſelben Opfer zu bringen haben wurde, als die übrigen
Provinzen, keineswegs aber dieſelben Vortheile daraus ziehen
könnte. Aus dieſen uberwiegenden Grunden entſchied ſich die
Verſammlung mit Ausnahme von einer Stimme fur Abweiſung
der Petition, wodurch ſie aber keineswegs zu erkennen geben
wollte, daß ſie dem Baue und der Verwaltung der Eiſenbah
nen auf Staatskoſten und von Staats wegen abgeneigt ware,



daß es nicht noch möglich und thunlich ſei, die jetzt ſchon
Privat Händen befindlichen Bahnen noch in die des Staats
iehen.Mehrere der bedeutendſten Städte der Provinz hatten um

ffentlichkeit der Stadtverordneten-Verſamm-
igen gebeten. Der Landtag verhandelte lange und grund-
über dieſe tief in das ſtädtiſche Leben und Weſen eingrei-

de Materie, erwog in einer höchſt intereſſanten Debatte das
und das contra vorurtheilsfrei und mit ruhiger Wurde,

führte endlich ein Reſultat herbei, welches fur die Ein
thigkeit der vier Stände, fur ihr lebendiges Eingehen in
Sonderintereſſen des einen oder des andern Standes, fur
Herrſchen des Prinzips der von jedem Einzelnen ausgehen-

generellen Vertretung des Ganzen das ſchönſte und
echendſte Dokument niederlegte. Gegen den Antrag wurde
efuhrt: er ſtrebe den 108. 109 und 113 der alten Stadte-
nung entgegen, es erfordere die gewünſchte Oeffentlichkeit
n andern Organismus, eine neue Verantwortlichkeit wie
das Geſetz den Vertretern der Stadtgemeinden nicht auf
ge, es lägen noch nirgends Erfahrungen uüber den günſtigen
olg der Oeffentlichkeit bei Stadtverordnetenſitzungen vor,

wenn die Früuchte den Erwartungen nicht entſprächen, wäre
Rücktritt nicht leicht auszufuühren; denn „leicht iſt es, die
re zu öffnen, aber oft ſehr ſchwer, ſie wieder zu verſchlie-

Ferner: Unruhe und Ungeziemtheiten auf den Tribunen
nten oft unangenehm die Verhandlungen ſtören die Oſten-
on wurde bei den Stadtverordneten Platz greifen, und das
ſtreben durch ſchöne lange Reden Ruhm und die Gunſt des
blikums zu erzielen, das ſtillere aber gediegenere Wirken
inträchtigen die Unzufriedenheit mit dem Walten der Ver-
er wurde zunehmen wenn das Publikum zu ſehr mit ihren
ſchäften bekannt wurde, und endlich wurde es Mißtrauen
gen, wenn bei eingefuührter Oeffentlichkeit geheime Sitzun-
gehalten wurden, was doch bei gewiſſen Angelegenheiten
oermeidlich ſein durfte. Dagegen wurde fur den Antrag
end gemacht Die Gemeindevertreter wurden am Vertrauen
der Burgerſchaft gerade gewinnen, wenn dieſe Gelegenheit
e, von ihrer Tuchtigkeit und Thätigkeit Ueberzeugung zu
alten es wurde manches Mißverſtandniß vermittelt, viel
thum, Verdächtigung und Anfechtung der ſtädtiſchen An
genheit und ihrer Vertreter beſeitigt werden, eine regere
eilnahme der Bürger an den kommunellen Dingen muſſe ſich
hwendig herausſtellen, und der herrſchende Mangel daran
es, welcher dem Gemeindewohl ſo hinderlich ſei die beſſere
kanntſchaft mit der Fahigkeit oder Unfaähigkeit der Stadt-
ordneten wurde heilſam auf die künftigen Wahlen influiren,
die Tribunen waren eine Bildungsſchule fur künftige Ge-
ndevertreter; der einzelne Stadtverordnete und die Ge-
imtheit derſelben müſſe ſich dem Einfluſſe der öffentlichen
urtheilung gegenüber weit mehr huten, leichtfertige, fur
nderintereſſen parteiiſche Beſchlüſſe zu faſſen; Gemeinde,
adtobrigkeit und Regierung wurden gewinnen, wenn die
meinderepräſentation durch die Oeffentlichkeit ihrer Ver
idlungen erſt in ein richtiges Verhältniß traäte. Die Be-
chtungen von jener Seite wegen Unruhen auf den Tribunen,
zen Verblendung des Publikums durch Oſtentation, wegen
ehmender Unzufriedenheit und Mißtrauens ſeien ungegrün-

das Deutſche Volk ſei an Ordnung gewohnt und verſtaän
genug um das Rechte von dem Scheine zu unterſcheiden.
Einſtimmiges Konkluſum: Die Petition ſoll die Fürſprache

Landtags erhalten jedoch nur ſo, daß die Oeffentlichkeit
)t geboten, ſondern nur auf Antrag des Magiſtrats und der
adtverordneten der einzelnen Städte und nach Maaßgabe
s von der betreffenden Regierung beſtätigten Reglements
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gewährt werden möchte, in welchem die Klaſſen der Zuhorer,
die Ausnahmegegenſtaände 2c. beſtimmt wurden und daß die
Aufhebung dieſer Einrichtung nach Beſchluß der Stadtbehörden
oder auf Verfugung der Regierung vorbehalten bleibt.

Berlin, d. 3. April. Se. Majeſtät haben geruht: dem
General Muſik- Direktor Spontini die Friedensklaſſe des
e pour le mérite fur Wiſſenſchaft und Kunſte zu ver-
eihen.

Se. Excellenz der General Lieutenant, außerordentliche
Geſandte und bevollmaächtigte Miniſter am königl. ſardiniſchen
Hofe, Graf von Waldburg-Truchſeß, iſt nach Königsberg
in Preußen von hier abgereiſt.

Frankreich.
Paris, d. 29. März. Man hatte Bericht aus London,

wornach Lord Aberden ſich im Oberhauſe ſehr gunſtig ausge
ſprochen über die Beſetzung und das Protektorat von Ota
heiti; England hat nicht das Mindeſte dagegen und ſorgt nur
fur die Methodiſten Miſſionaäre, denen übrigens auch abſeiten
Frankreichs Schutz und Sicherheit zugeſagt iſt.

Der Moniteur pariſien widerſpricht heute dem in Nr. 80
d. C. erwahnten Vorfall, den urſpruünglich die Quotidienne
uüber den Herzog von Nemours erzahlt hatte.

Cbina.
Nachrichten aus China melden. daß der Kaiſer am 6. Sept.

v. J. ſeinen Einwurf dagegen daß Fu Tſcho Fu einer der funf
offenen Häfen ſein ſolle, zuruckgenommen hat. Die Hong
Kong Kaufleute ſollen von nun an nicht alleinige Vermittler
ſein, ſondern Eingeborne und Ausländer können nach Belieben
handeln, alle engliſche Gefangenen werden freigelaſſen, die
Engländer und Chineſen ſollen ungeſtort mit einander umgehen,
Dolmetſcher ſind geſtattet. Jn allen fünf Hafen ſollen feſte
Zölle gelten. Der Kaiſer erwartet baldigen Frieden. Dieſe
kaiſerliche Proklamation (in welcher die Engländer noch Bar
baren genannt werden) zeigt alſo den Frieden allen Untertha-
nen des Reichs an. Am 12. Sept. erſchien eine zweite Prokla-
mation, worin angefuhrt wird, daß Engländer in jeder
Gegend von China ſich niederlaſſen durfen, und
daß in keinem Theile der Provinz Canton von engliſchen Waa-
ren Zölle erhoben werden.

Vermiſchtes.
Schweizer Blätter ſchreiben: Die Stadt Baſel wurde

am 25. Marz, Morgens 7 Uhr 10 Min. durch einen heftigen
Erdſtoß erſchreckt. Die Erſchutterung iſt an einigen Orten
ſehr bedeutend geweſen. Man will nun auch ſchon am 24.,
Abends leichte Erſchuütterungen wahrgenommen haben.

(Schutz der Obſtbäume gegen den Haſen-
fraß.) Die Zeitſchrift fur den landwirthſchaftlichen Verein
des Großherzogthums Heſſen theilt folgende Vorſchriften mit,
welche ihr von bewährten Landwirthen zugekommen: Man
ſtreicht die Bäume 4 bis 5 Fuß hoch mit Blut an, oder beſpritzt
ſie damit. Dieſes Mittel ſoll ſogar Wild von den Aeckern ab-
halten, wenn deren Grenzen mit etwas Blut beſpritzt ſind, oder
man beſtreicht die Bäume mit Zwiebeln oder Knoblauch, deren
außere Haut vorher abgenommen worden iſt. Dieſes ſoll eines
der ſicherſten Mittel ſein. Das Beſtreichen mit Speckſchwar-
ten wird widerrathen, weil ſich hierdurch die Poren der Rinde
verſtopfen. (Ob man das Beſtreichen mit Zwiebeln oöfters wie
derholen muß, wird nicht geſagt, iſt aber wahrſcheinlich.
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Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh gegen 6 Uhr entſchlief unſre
Pauline im nur vollendeten ſechsten Lebens-
jahre. Mit Bitte um ſtilles Beileid zeigen
dies hierdurch an

Halle, d. 4. April 1843.
der Land und Stadtgerichts- Rath,

Rummel und Frau.
Todes- Anzeige.

Am 3. d. M., Abends 8 Uhr verſchied
nach langer Krankheit meine liebe Frau Emi-
lie Hollſtein, geb. Marx, in ihrem 29.
Lebensjahre. Sie ſtarb, wie ſie lebte, ſtill,
ſanft und gottergeben. Dieſe Anzeige widmet
Freunden und Bekannten mit der Bitte um
ſtilles Beileid.

C. H. Hollſtein.

Vekanntmachungen.

F. Schuncke,
Schmeerſtraße No. 708,

empfiehlt ſich mit einer Auswahl Kandaren,
Steigbügeln, Trenſen und dergl. von Neu-
ſiler, Meſſing, Tombackſplattirter und ver
zinnter Art oufs billigſte, und werden letz
t re Sachen von mir nach wie vor verzinnt
und erneut.

Lampenwinden, Wirbel, Triebe, Klam-
mern, ſo wie alle Sorten franzöſiſche Hohl-
dochte billigſt bei C. Potzelt, gr. Klaus-
ſtraße Nr. 898.

Berliner und Pariſer Stelllampen von
Meſſing und Neuſilber, Lichtſcheeren, Vor

ne
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lege-, Eß- und Theeloöffel, ſo wie alle an
dern polirten und fein lackirten Blechwog-
ren, Arbeiten von Draht und Gewebe ſind
fertig und werden ſtets Beſtellungen der Art
ſchnell und billigſt ausgeführt bei

C. Potelt.

thal aus Cöthen empfiehlt zu bevorſtehen-
den Markt ihr gut aſſortirtes Lager von
Wachstuchern. Der Verkauf geſchieht in der
in der obern Steinſtraße ſtehenden Bude.

Unterzeichneter empfiehlt hiermit ſeine
Mahagoni und Birkenen Fournire,

Hobelbanke zu fortwährend billigen Preifen.

Klinge, Nr. 1006.
mmAusgezeichnet ſchone Meckl. Salzbutter

und auch die übrigen Sorten
Ganzen und Einzein billigſt

J. G. Glä ſe r.
Apfelſinen und Citronen im Ganzen

und Einzeln billigſt bei

J. G. Glafer.

Die Wachstuchfabrik von F. A. Huüben-

auch

empfiehlt im
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Maſtochſen-Auetio n.
Auf dem Rittergute Droyßig bei Zeitz ſollen

zum 10. April d. J., Vormittags I1 Uhr, eirea
20 Stück fette Voigtlander Maſtochſen, welche
mit Trebern gemäſtet ſind, gegen ſogleich baare
Zahlung meiſtbietend verſteigert werden.

Das Pariſer und Wiener
Shawls und Tücher Lager

von Gebrüder Dombrowsky aus Lerpzig,
empfiehlt dieſen Halliſchen Markt die prachtvollſt„n Neuheiten von

Umſchlagetüchern
zu den billigſten Preiſen.

Der Stand iſt an der Firma kenntlich. ONB. Zu leich zeigen wir ergebenſt an, daß wir nur dieſen Markt beſuchen. D. D.

Der Strohhut-Fabrikant Meyer Michaelis, großer Schlamm,
empfiehlt ſein aufs Reichhaltigſte aſſortirtes Lager von italieniſch glatten
und gemuſterten Brüſſeler, deutſchen Reiß- und bunten Strohhüten, ſo
wie etwas ganz Neues in franzöſiſchen Baſt-, Manillahanfe, englifchen
Unterhalm- und Pedalenhüten in den modernſten diesjährigen Fagons.

Durch ſeine perſönlich in Jtalien gemachten vortheilhaften Einkauf S
wurde er in Stand geſetzt, ſowohl en gros als en detail, vorzugsweiſe währen
des Jahrmarkts billiger als jeder Andere ſeiner Conéeurrenten zu
verkaufen.

Das Neueſte in Fruhjahrshüten in allen Stoffen, ſ
Putzhauben, empfiehlt billigſt

Eine Partie Knabenſtrohmutzen à 4 Sgr. empfiehlt Meyer Michaebis.
ren

o wie eine große Auswahl von

Meyer Michaelis.
m

Sonnenſchirme,
Knicker und Marquiſen,

Spieß'ſche Schirmfabrik,
Ranniſche Straße.

NB. Das Ueberziehen ſo wie Reparaturen an Schirmen werden
ſchnell und ſolid ausgefuührt.

empfiehlt die

Oeftern Wünſchen Genüge zu leiſten,Zur gefälligen Beachtung
fuge ich dieſe Zeichnung bei.für außerhalb.

Um ſich zu den von mir erfundenen und allen andern Arten Touren das Maaß auf
ſtchere Art ſelsſt zu nehmen, fuhre ich oben eine Zeichnung an, welche beſagt, nach wel
chen Richtungen des Kopfes man die Längen und Weiten einer Tour zu nehmen hat.
Bei halben Touren muß das Maaß nach ſelben Richtungen aber nur ſo weit als die
Blößen des Kopfes gehen, genommen werden. Rackdem mir ein ſolches Maaß und
Probe vom Haar zugeſandt wird, ſtehe ich dafur, daß diejenigen Herren, welche mich
mit Jhren gütigen Aufträgen dieſer Art bechren, ſtits auf das punktlichſte und zur höch
ſten Zufriedenheit bedient werden.

Herrm. Schöttker
im Haarschneide Salon,



Ihren ſo zahlreichen Gönnern und Freunden, ſowie einem geſammten hochgeehrten

Publikum verſichert die unterzeichnete
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ſich

lauben.
Schmeerſtraße Nr. 705.,

2242 22 7
Eine Droſchke

ohne Verdeck, elegant und dauerhaft, faſt
noch neu, ſteht zum Verkauf im Gaſthof
zu den drei Schwänen.

A.

Stärkefutter bei
Eppner, Steinweg.

Eine Partie gepreßt und Chagrin Pa-
pier in currenten Forben, à Bogen 12/3
Pf., empfiehlt den Hen. Buchbindern,
um damit zu räumen

J. G. Grosse.

Beachtenswerthe Anzeige.
Ganz was Neues von Cravatten

empfiehlt
die Cravatten- Fabrik

von Carl Francke aus Verlin
zum erſten Male zu dieſem Markte, mit
den feinſten Cravatten, Shlipſen, Jaromier,
Shawls, Chemiſettbinden und Shawlbinden,
auch die ſehr beliebten Sommetſhlipſe, ſei-
dene zum Waſchen und dergleichen, die ge
wiß noch nie ſo ſchön auf hieſigem Platze
da geweſen ſind, und hoffe auch daß Nie-
mand im Stande iſt, ſolche ſchöne und reelle
Waare zu lieferw; man findet von den fein
ſten dis zu den geringſten Cravatten die
größte Auswahl, auch verſpricht ſelbige Fa
brik die billigſten Preiſe, und ein jeder geehrte
Kaäufer wird feſt uberzeugt ſein daß er noch
nie ſo reell gekauft hat, und bittet um ge
neigten Zuſpruch. Mein Stand iſt an der
Bude, mit der Firma: G. Francke, Cra-
vatten- Fabrik aus Berlin, kenntlich.

kann gegen eine Kaution von 15 1800

Turnips- Kern bei
Hupe in Brachwitz.

Fortwährend eine bedeutende Aus
wahl der beſten Pignoforte und Flügel eigner
Fabrik halt der

Jnſtrumentmacher A. Dreſcher,
Schmeerſtraße Nr. 480.

Eine neue Auswahl der geſchmackvollſten
Landſchaſten, Borduren, Plafonds und Thür
ſtuücken empfiehlt zu den villigſten Preiſen

F. Kummer, Tapetenfabrik unt.
Halle, in der Muühlgaſſe Nr. 1041.

Ein junger Mann, wo möglich Kaufmann,

Thlr. eine vortheithafte Anſtellung erhalten.
Naheres ertheilt der O. konom G. Röſeler,
Steinweg Nr. 1704 in Halle.

Eine Quantitat Pferdedünger liegt auf
der Königl. Reitbahn zum Verkauf.

Verkauf eines Mühlengrundſtücks.
Eine Muühle, unweit Nordhouſen, an

der Chauſſee, mit 2 Mahl und 1 Oelgang
und 100 Acker Land ſoll verkauft werden.
Das Nahere iſt zu erfragen bei

H. Duüſterberg in Nordhauſen.

Zwei Burſchen, welche Luſt haben, die
Tiſchler Profeſſion zu erlernen, finden Un
terkommen im MöbelMagazin bei

Heinrich Kretſchmann,

Chineſiſche
Fenſter Vorſetzer, als das Neueſte in dkefer
Art, fertigt C. W. Steuer senp., kleine
Steinſtraße Nr. 209.

Meine Niederlage des Stahlwaarenlagersvon J. A. Henckels aus Solingen,
Spiegelgaſſe No. 62, empfehle ich als voll

ſtandig aſſortirt mit folgenden Artikeln, als:
Tiſch, Deſſert-, Tranſchirmeſſer und Ga-

beln, Feder, Taſchen, Jagd, Raſir-,

Heck und Wiegemeſſer. Ferner alle Sor
ten Scheeren, Zuckerbrecher, Tabackſchneiden,

habe es übernommen, genau zu den Prei-
ſen der Fabrik zu verkaufen,

Fried. Hellwig.

Mit heutigem Tage haben wir Endes-
unterzeichnete auf hieſigem Platze ein

Producten-, Commissions und
Speditions Geschäaſt

unter der Firma:

S. M. Simonerrichtet vWir werden jeden ſoliden Auftrag zum
Ein und Verkauf von Producten beſtens
und aufs prompteſte ausfuhren, unter Ver
ſicherung der reellſten und billigſten Bedie
nung.

Halle, den 31. Maärz 1843.
Siegmund Simon,
Moritz Simon.

Dem verehrten Publikum die Anzeige,
daß ich jetzt Leipzigerſtraße Nr. 284 bei
Madame Holzhauſen wohne. Jrch
empfehle mich allen Zahnpatienten und werde
bei prompter und billiger Behanclang das
mir bisher geſchenkte Vertrauen zu erhalten
ſuchen. Beſonders mache ich auf das Ein-
ſetzen kuünſtlicher Pariſer Emaille-Zahne auf-
merkſam.

Halle, den 3. April 1843.
Böltche, Zahnarzt.

Feine neue Tuchröcke und Hoſen,
Sommerröcke und Sommerhoſen, werden
bis Ende dieſes Marktes zu auffallend billi
gen Preiſen verkauft bei
Goldſchmidt, Rothenthurm-Ecke Nr. 9.

Konfirmandenroöcke und Hoſen,
um ſchnell damit zu räumen, werden unter
dem Einkaufspreis verkauft, Rothenthurm
Nr. 9.

Halle, Bruderſtraße Nr. 221.
Erſte Veilage

Garten, Auſtern, Karbonaden Koch
ſSpeck, Schlachte, Küchen, Buchbinder,

e Nagelzangen Streichriemen u. ſ. w., undehrerbietigſt und ganz gehorſamſt, daß ſie aus ihrem mehrjahrigen Schlafe erwacht iſt und
ch nun außerordentlich wohl, geſtärkt und wie neu geboren fuühlt, ſo daß ſie nun wieder

eine Reihe von Jahren auch den ſtrengſten Anforderungen, vollkommen
Genüge leiſten wird, ohne ſich auch nur einmal einen halbſtündigen Mittagsſchlaf zu er

Die Heinrich Ruff'ſche Buchdruckerei,
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Erſte Beilage zu Nr. 81
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 5. April 1843.

rer
m m

Denuntſchland.
Merſeburg, den 27. Marz 1343.

(Offizielle Mittheilung.
16te Plenarſitzung. Des Landtagsmarſchalls regierenden

Herrn Grafen zu Stolberg-Wernigerode Erlaucht theilte
vas Ergebniß der in einer außerordentlichen Sitzung erfolgten
Wahl der Mitglieder und deren Stellvertreter des permanenten
ſtandiſchen Ausſchuſſes fur die Periode bis zum nachſten Land
tage mit, nach welchem

2) S

J. vom Stande der Praälaten, Grafen und Herren
der regierende Herr Graf zu Stolberg-Stolberg,

II. vom Stande der Ritterſchaft
1) der Kammerherr Graf von Helldorff,

Graf Zech von Burkersroda,
3) der Domdechant und Geheime Regierungs Rath von Kro-

ſigk,
4) der Landrath von Veltheim,
5) von Bültzingsloöwen,

als Abgeordnete, und

1) von Leipziger,2) Freiherr von Steinäcker,
3) von Byla,4) der Kammerherr und General Feuer Societats Director

von Helldorff,
5) der Landrath Freiherr von Frieſen

als Stellvertreter,

III. vom Stande der Stadte
1) Bürgermeiſter Gier,
2) Stadtrath Raſch,
3) Dr. Lucanus,
4) Buürgermeiſter Althaus

als Abgeordnete,
1) Stadtrath Cuny,
2) Fabrikbeſitzer, Lieutenant Herrmann,
3) Bürgermeiſter Diethold,
4) Ackerbuürger Krone

als Stellvertreter,

IV. vom Stande der Landgemeinden
1) Ortsrichter Becker,
2) Ortsſchulze Knoche

als Abgeordnete,
1) Erbrichter Thaärigen,
2) Kreisſchulze Schmidt

als Stellvertreter
gewählt worden waren.

Eine Petition, daß nach dem ſchon längſt beſtehenden Vor-
bilde der Regierungsbezirke Erfurt und Merſeburg auch
im Regierungsbezirke Magdeburg in Gemaßheit des 93.
Th. I. Tit. XII. des Allg. Landrechts vollſtändige Dorfgerichte
eingerichtet werden mochten.

Die Petition wurde dadurch unterſtutzt, daß durch Errich
tung von Dorfgerichten die communellen Angelegenheiten und
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Geſchafte mehr Ordnung und Zuverlaſſigkeit erhielten, und daß
ihr Beſtehen fur die Ortseinwohner auch in ſofern eine Wohl
that und Erleichterung ſei, als ſie zu Aufnahme von Taxen,
Jnventarien und in dringenden Faällen auch von Teſtamenten
befugt ſeien. Obſchon von anderer Seite entgegnet wurde, daß
der gehoffte Nutzen der Dorfgerichte da, wo ſie errichtet waren,
nicht uüberall ſich herausgeſtellt, namentlich durch ihre oöfters un-
vollſtandigen und unverſtandlichen Verhandlungen haufig Rechts
ſtreitigkeiten entſtanden ſeien ſo beſchloß doch der Landtag im
Hinblick auf die ſchon beſtehende geſetzliche Beſtimmung, der Pe-
tition in ſofern Folge zu leiſten, als Se. Excellenz der Herr
Ober-Praäſident der Provinz erſucht werden ſoll, die Dorfge
richte auch im Regierungs Bezirk Magdeburg einzufuühren.

Der 23. des Stempelgeſetzes vom 7. Marz 1822, nach
welchem alle Geſuche, Beſchwerdeſchriften und Eingaben, wel
che ein Privatintereſſe betreffen, auf einen Stempelbogen von
5 Sgr. geſchrieben und Contraventionen durch einen Beſcheid mit
15 Sgr. resp. 1 Thlr. beſtraft werden ſollen, hatte einen An
trag auf Abanderung dieſes hervorgerufen. Die Contrave
nienten waren ſehr haäufig mit der geſetzlichen Beſtimmung nicht
bekannt, und auf dem Lande ſei in der Regel Stempelpapier
nicht zu erhalten. Dem wurde unter anderm entgegnet, daß,
ſichern Vernehmen nach, Reviſion des alten und Emanation
eines neuen Stempelgeſetzes zu erwarten und gewiß zu hoffen
ſei, daß dabei die in Rede ſtehende nebſt manchen andern Har
ten beſeitigt werden wurden. Jn dieſem Betracht ging man
auf den ſpeciellen Antrag nicht ein, beſchloß aber, Se. Maje
ſtat ehrfurchtsvoll zu bitten, die Reviſion des Stempelgeſetzes
beſchleunigen, bei Bearbeitung deſſelben jene Harten entfernen,
das Geſetz ſelbſt aber vor deſſen Emanation den Provinzialſtan
den zur Begutachtung vorlegen zu laſſen.

Jn dem Geſetze uber den Allerhöchſt bewilligten und bereits
eingetretenen Steuererlaß ſind die enclavirten Kreiſe, in wel-
chen fruüher ſchon niedrigere Salzpreiſe beſtanden, von der er
folgten Salzpreisermaßigung ausgeſchloſſen. Dieſer Umſtand
hatte Veranlaſſung zu einer Bitte gegeben, die enclavirten Kreiſe
der Provinz Ziegenruck und Schleufingen, auf irgend eine an-
dere Art an dem Steuererlaß participiren zu laſſen, wie es auch
vom Sten Provinzial Landtage, in deſſen betreffender Denk-
ſchrift es heißt: „daß den vom Auslande enclavirten Kreiſen,
in welchen ſchon jetzt niedrigere Salzpreiſe Statt finden, eine
angemeſſene anderweite Theilnahme an der Steuerermaßigung
gewahrt werde“, bereits befurwortet worden, worauf aber bis
jetzt noch nichts erfolgt. Der Petitionar ſtellte dar, daß die
fruühere Beſtimmung des niedrigern Salzpreiſes in den Kreiſen
qu. durch die ahnlichen bedingt worden ſei, welche in dem fie
umgebenden Auslande herrſchen. Um das Einpaſchen fremden
Salzes zu verhindern, bezahlten jene Kreiſe fruher 10 Thlr.
pro Tonne, und jetzt, nachdem das auslandiſche Salz auf den
Preis von 11 Thlr. geſteigert worden, gleichfalls 11 Thlr.
Es ſei dies allerdings eine Begünſtigung geweſen, allein ſie
ſei nur als nothwendige, aus dem iſolirten, enclavirten Lagen
verhaältniß hervorgegangene Maaßregel zu betrachten und habe
mit dem Steuererlaß gar keinen Connex. Waollte man es an-



ſehn, als wenn an dem Preiſe von 11 Thlr. der Steuererlaß
bereits gekurzt ſei, ſo müſſe man doch annehmen, daß vor
her der Salzpreis auf den bis jetzt für das Binnenland ge
herrſcht habenden Preis von 15 Thlr. oder auf 14 Thlr. hin
auf geſetzt worden, was aber nicht geſchehen ſei und auch nicht
geſchehen konne, weil jenes Verhaltniß zu dem Auslande noch
jetzt nach wie vor beſtehe.

Es waäre daher gewiß, daß die Kreiſe qu. bis jetzt eine
Betheiligung an dem für das ganze Land bewilligten Steuer-
erlaß nicht erhalten hatten, und das rühre von dem Zufall her,
daß der Steuererlaß auf die Salzſteuer geworfen worden ſei.
Es ſchiene aber doch nicht in der Billigkeit zu liegen, den
Kreiſen qu. dieſen Zufall zum Unglück werden zu laſſen. Ge
nöſſen die Kreiſe qu. durch ihren, nicht durch den Steuerer-
laß, ſondern durch ihre enclavirte Lage herbeigefuhrten niedri-
gern Salzpreis eine kleine Begunſtigung, ſo ſei ihnen das gern
zu gönnen, da ſie noch lange kein Aequivalent fur die unzah
ligen Nachtheile waäre, in welchen ſie ſich eben jener Lage und
ihrer Entfernung vom Mutterlande wegen befanden, abgeſehen
davon daß auch die Bodenproduktivitat der Kreiſe Ziegenruck
und Schleuſingen eine entſchieden geringe und ihre Grundbe-
ſteuerung in Bezug auf Bodenguüte gegen andere fruchtbarere
Kreiſe eine ſehr hohe ſei.

Dagegen wurde geltend gemacht, daß es doch moglich ſei,
daß die auslandiſchen Salzpreiſe erhoht wurden, und dann
ſtehe der ebenmaßigen Steigerung der Preiſe fur die Enclaven
nichts mehr entgegen ſie ſeien bisher im Vortheil geweſen und

ſeien es immer noch, da ſie auch jetzt einen Thaler weniger be-
zahlen, als das Mutterland Se. Majeſtät habe nicht einen all
gemeinen, ſondern einen Salzſteuer Erlaß bewilligt (eine
Stimme), auch ſei höhern Orts ausdrucklich ausgeſprochen wor
den, daß mit dem Steuererlaß nicht auch eine Steuerausglei-
chung verbunden werden ſolle, ein Grund, von welchem von
den Vertheidigern der Petition behauptet wurde, daß er gerade
fur ſie ſpreche.
daß Se. Majeſtat der König den Steuererlaß fur alle ihre Un
terthanen, vorzugsweiſe fur die armern, deren es in den beiden
Kreiſen viele gaäbe, bewilligt habe, und der Landtag beſchloß,
mit Ausſchluß von 6 Stimmen, die Petition zu der ſeinigen zu
machen.

Jn der Abſicht, das übermaßige Brantweintrinken einzu
ſchraunken, und dadurch gegen das unſagliche Elend, gegen die
Verderbniß an Leib und Seele anzukampfen, welche ſo haufig
daraus hervorgeht, waren zwei Petitionen eingegangen. Die
eine wollte, um den Brantwein zu vertheuern, auf das Aus-
ſchenken deſſelben und auf den Kleinhandel damit eine Kommu-
nalſteuer gelegt haben was aber der Landtag nicht befürworten
konnte, weil er die Maaßregel fur unwirkſam und ungeſetzlich
fand, indem Kommunalſteuern nur durch Zuſchlage zu den di-
rekten Steuern oder zur Mahl- und Schlachtſteuer erhoben wer-
den ſollen.

Die andere bezog ſich nur auf die Stadte und wunſchte,
daß das Geſetz vom 7. Februar 1835 wegen Beſchrankung des
Kleinhandels mit Getraänken, alſo auch mit Brantwein, auf dem
platten Lande, wonach jener von der Ertheilung der polizeili
chen Erlaubniß abhangig gemacht wird, nebſt der miniſteriellen
deklaratoriſchen Beſtimmung vom 12. Oktober 1837, wonach alle
Gebinde, welche unter der Große eines halben Ankers zum Klein-
handel zu rechnen ſind, auch auf die Staädte ausgedehnt werde.
Seitdem die Brantweinſchenken eingeſchrankt ſeien, waren um
ſo mehr Kleinhandler entſtanden, welche unter der Hand auch
ausſchenkten, und dieſe ſeien um ſo gefahrlicher, weil ſie polizei
lich nicht beaufſichtigt werden. Wenn die Petition auf der einen
Seite viel Anklang fand, indem man in ihrer Gewahrung ein

Noch wurde zu Gunſten der Bitte angefuhrt,

Mittel, der Brantweinſucht entgegen zu arbeiten wirklich fand,
ſo wurde von anderer Seite behauptet daß die Trinkſucht keine
ſolche Maaßregeln erforderte, indem dieſes Laſter in neuerer Zeit
bedeutend abgenommen, daß die beabſichtigte Beſchrankung ſich
nicht gut mit der Gewerbſteuer wurde vereinigen laſſen und daß
der Gewerbsbetrieb in zu enge Grenzen dadurch zuruckgetrieben
wurde. Da indeſſen die Verſammlung alle dieſe Bedenken nicht
ſo erheblich fand, da das Geſetz von 1835 auf dem platten
Lande ſich ſehr heilſam bewieſen hatte, und da man der Anſicht
war, daß die Trunkſucht, wenn auch vermindert, doch noch
herrſchend genug ſei, ſo entſchied ſich der Landtag, mit Aus-
ſchluß von 6 Stimmen, fur die Petition. Dagegen wurden
mehrere Petitionen um Aufhebung der Salz -Conſcription und
um Ermaßigung des Salz-Obligo-Quanti in ſofern beruck
ſichtigt, als man beſchloß, des Königs Majeſtat nochmals auf
das dringendſte zu bitten, die Staatsbehoörden anzuweiſen, die
Salzconſcription, ſoweit es ſich nur irgend mit dem fiskaliſchen
Steuer Jntereſſe vereinigen laſſe, aufzuheben und namentlich zu
prufen, ob dies nicht hinſichtlich der Städte Langenſalza und
Sangerhauſen und der Umgegend geſchehen koönne, bis da
hin aber das Salz-Obligo- Quantum in den Eichsfeldſchen Krei
ſen herabzuſetzen. Obgleich die durch des Herrn Finanzmini-
ſters Excellenz hervorgerufene Hoffnung daß die Regierung nicht
ſaumen werde, die Salzconſcription, wenn und wo es nur ir-
gend thunlich, und mit dem noöthigen Schutze fur das Salz-
monopol vertraäglich erſcheine, aufzuheben, nicht unberuckſichtigt
blieb, ſo glaubte man doch, daß der Hinblick auf die Dring-
lichkeit der Sache und auf die aärmeren Klaſſen, welche am
meiſten dabei betheiligt ſeien, jene Bitte rechtfertigen werde.

Frankreich.
Paris, d. 30. März. Die Regierung wird in einigen

Tagen einen Geſetzvorſchlag an die Kammer bringen zur Be
willigung von 4 bis 500,000 Fr. fur Errichtung zweier Reiter
ſtatuen des Herzogs von Orleans, die eine zu Paris, die an
dere zu Algier.

Jn der Deputirtenkammer wurde heute mit der Bera
thung über die Supplementarkredite fur 1842 und 1843 fort
gefahren. Die Debatte war ohne Jntereſſe außer fur die
Steuerpflichtigen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. März. Die neueſten Nachrichten aus

den Fabrik Diſtrikten von Schottland und Lancaſhire lauten
entſchieden gunſtiger; die Arbeiter finden ziemlich allgemein
Beſchaftigung, wenn gleich ihr Lohn noch nicht wieder hat er
höht werden konnen. Weniger guünſtig dagegen ſind die Be
richte aus den Diſtrikten von Yorkſhire, in welchen die Wollen
fabriken ihren Hauptſitz haben da der Abſatz der Wollenfabri
kate ſich noch nicht wieder heben will.

Sir Robert Peel hat ſich bei den Gemeinen über die
Beſetzung Otaheiti's durch die Franzoſen in gleichem Sinn aus-
geſprochen, wie Lord Aberdeen im Oberhauſe.

Der König von Hannover iſt auf Mitte Mai in
England erwartet. Es heißt, er werde 6 Wochen zu Lon
don bleiben.

Die Banquiers, Kaufleute und Rheder von London haben
der Regierung eine Denkſchrift uberreicht, worin ſie dieſelbe
um Annahme einer ſyſtematiſchen Koloniſirung erſuchen wo
von ſie ſich Gewinn fur den Handel und die beſte Abhuülfe fur
die Noth des Landes verſprechen.
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ltiſchen Eiſenbahnen anſchließenden Poſten eintretenr We tagliche Suerwon nach Münſter wird aus Magdeburg

um 10 Uhr Vormittags,
2) die Schnellpoſt nach Hannover Montags und Donnerstags,

die Schnellpoſt nach Koöln Sonntags, Dienstags, Mittwochs,
Freitags und Sonnabends,

aus Magdeburg um 3 Uhr Nachmittags abgehen;
83) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Magdeburg und Halber

ſtadt geht aus Halberſtadt um 4 Uhr Morgens,
aus Magdeburg um 10 Uhr Vormittags

4) Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Magdeburg und Bran-
denburg geht aus Magdeburg um 3 Uhr Nachmittags,

aus Brandenburg Montag, Mittwoch und Sonnabend um
8 Uhr Abends,

an den ubrigen Tagen um 10 Uhr Abends
5) die taglich viermaligen und, während der Badezeit, ſechsmaligen

Perſonenpoſten zwiſchen Schoönebeck und Salze ſchließen ſich
eben ſo oft an die Perſonenzuge der Magdeburg-veipziger Bahn
an, und gehen während der Badezeit ubber Bad Elmen;

69 die täglich zweimalige Perſonenpoſt zwiſchen Gnadau und Barby
geht aus Barby um 48/, Uhr früh und um 2/, Uhr Nachm.,

aus Gnadau um 9 Uhr Vormittags und 5 Uhr Nachmittags;
7) die tägliche Botenpoſt zwiſchen Gnadau und Muhlingen geht

aus Muühlingen um a!/, Uhr fruüh,
aus Gnadau um 9 Uhr Vormittags

O die taglichen ſechs Perſonenpoſten zwiſchen Calbe und dem Bahn
hofe bei Grizehne ſchließen ſich an die täglich dort paſſiren
den ſechs Perſonenzüge, und gehen aus Calbe eine halbe Stunde
vor Ankunft der Züge ab;

M die täagliche Perſonenpoſt zwiſchen Calbe und Bernburg geht
aus Calbe um 7 Uhr Vormittags,

aus Bernburg um 3 Uhr Nachmittags
10) die Cariolpoſt zwiſchen Calbe und Staßfurth geht Montags,

Donnerstags und Sonnabends
aus Staßfurth um 3 Uhr fruüh,
aus Calbe um 5 Uhr Nachmittags;

11) die tagliche Perſonenpoſt zwiſchen Cöthen und Quedlinburg
per Ballenſtedt geht aus Quedlinburg um 8 Uhr Abends,

aus Cöthen um 6 Uhr Abends
32) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Cöthen und Quedlinburg

per Hoym geht aus Quedlinburg um 7 Uhr Vormittags,
aus Cöthen um S Uhr Vormittags;

13) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Aſchersleben und Harz
gerode, welche ſich in Aſchersleben an die sub Nr. 12
und in Harzgerode an die Perſonenpoſt von Magdebur
nach Nordhauſen (außer Montags und Donnerstags), zurü
aber täglich anſchließt, geht aus Aſchersleben um 21 Uhr
Nachmittags,

aus Harzgerode um 5 Uhr Morgens;
14) die tagliche Perſonenpoſt zwiſchen Cöthen und Bernburg geht

aus Bernburg um 9 Uhr Vormittags,
aus Cöthen um 1/, Uhr Nachmittags

15) die tagliche Perſonenpoſt zwiſchen Bernburg und Alsleben
geht aus Bernburg um 4 Uhr Nachmittags,

aus Als leben um 6 Uhr Vormittags;
16) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Bernburg und Hettſtedt

geht aus Bernburg um 4 Uhr Nachmittags,
aus Hettſtedt um 5 Uhr Morgens;

17) die täglich zweimaligen Perſonenpoſten zwiſchen Cöthen und
Aken gehen aus Aken um 5 Uhr Morgens und um 3 Uhr Nachm.,

aus Cöthen um S Uhr Vormittags und um 6 Uhr Abends;
28 die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Cöthen und Löbejün (per

Gröbzig) geht aus Löbejün um 3/, Uhr fruh,
aus Cöthen um 6 Uhr Abends
die tägliche Cariolpoſt zwiſchen Gröbzig und Cönnern geht

aus Gröbzig um S Uhr Abends,
aus Cönnern um 3 Uhr fruüh;

20) die tägliche Cariolpoſt zwiſchen Cöthen und Nienburg geht
aus Nienburg um 41 Uhr Morgens,

aus Cöthen um s Uhr Abends
215 die täglichen zwei Cariolpoſten zwiſchen Radegaſt und Stums-

dorf (per Zörbig) gehen aus Radegaſt um 5 Uhr Mor-
gens und um Uhr Nachmittags,

aus Stumsdorf um Uhr Vorm. und um 52/, Uhr Abends
22) die Perſonenpoſt zwiſchen Halle und Schraplau geht Sonn

tags, Dienstagcs, Donnerstags und Sonnabends
aus Schraphäu um 41 Uhr Morgens,
aus Halle um 5' Uhr Nachmittags

kthhennnnmn—e——————e1:.dd
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Bekanntmachung.
Vom 1. April e. ab werden fohgende Veranderungen in dem Gange der, an die Perſonenzüge der Magdeburg Leipziger und Berlin An

23) die Schnellpoſt nach Köln per Kaſſel geht Montags und Don
nerstags, ſowie die Reit (Perſonen Poſt nach Eisleben
Mittwochs und Sonnabends

aus Halle um 2 Uhr Nachmittags
24) die taägliche Perſonenpoſt zwiſchen Halle und Cönnern geht

aus Cönnern um 4 Uhr Morgens,
aus Halle um 6 Uhr Abends;

25) die tagliche Perſonenpoſt zwiſchen Halle und Löbejün geht aus
Löbejün um 5 Uhr Morgens,

aus Halle um 51 Uhr Nachmittags
26) die tagliche Perſonenpoſt zwiſchen Halle und Wettin geht aus

Wettin um 4! Uhr Morgens,
aus Halle um 5 Uhr Abends

27) die taglich 3maligen Perſonenpoſten zwiſchen Halle und Naum
burg über Merſeburg und Weißenfels gehen

um 8 Uhr Vormittoags,
aus Halle f um 1 Uhr Nachmittags,

um 6 Uhr Abends
um 11 Uhr Abends,

aus Naumburg um 4 Uhr Morgens,
um 8 Uhr Vormittags;

und paſſiren den Eiſenbahnhof bei Halle zur Aufnahme und
zum Abſetzen der Reiſenden. Die um 1 Uhr Nachmittags und
um 6 Uhr Abends aus Halle abgehenden Poſten verbinden ſich
in Weißenfels mit der Schnellpoſt nach Frankfurt a. M.
(excl. Sonntag Abends). Die um 6 Uhr Abends aus Halle
abgehende Poſt ſchließt ſich in Merſeburg an die tägliche Per
ſonenpoſt nach Muhl hauſen und Erfurt an. Die Schnell
poſt nach Hof über Zeitz iſt Sonntags und Mittwochs von
Halle bis Weißenfels mit der um 1 Uhr Nachmittags aus
Halle abgehenden Perſonenpoſt combinirt. e

28) die tagliche Fahrpoſt zwiſchen Halle und Erfurt über Eis-
leben geht aus Halle um 8 Uhr Abends,

aus Erfurt um 5 Uhr früh;
29) Die Cariolpoſt zwiſchen Deſſau und Bitterfeld geht aus

Deſſau Sonntags, Dienstags und Donnerstags um 4! Uhr
Nachmittags,

en Bitterfeld Montags, Mittwochs und Freitags um 5 Uhr
orgens

30) die taglich zweimaligen Perſonenpoſten zwiſchen Deſſau und
Zerbſt, welche tour und retour auf dem Bahnhofe bei Roß-
lau an die resp. DampfwagenZuge ſich anſchließen gehen
aus Deſſau um 10 Uhr Vormittags und 3 Uhr RNachm.,

aus Zerbſt um 7 Uhr Vormittags und um 5 Uhr Abends
31) die täglich zweimaligen Perſonenpoſten zwiſchen Roßlau und

Zerbſt gehen aus Roßlau um 9 Uhr Vormittags und um
7 Uhr Abends,

aus Zerbſt um 4 Uhr fruüh und um 12/, Uhr Nachmittags
32) die tagliche Perſonenpoſt zwiſchen Wittenberg und Eilen-

burg geht aus Eilenburg um 5 Uhr Morgens,
aus Wittenberg um 4 Uhr Nachmittags

33) die tagliche Perſonenpoſt zwiſchen Wittenberg und Torgau
geht aus Torgau um 7 Uhr früy,

aus Wittenberg um 4 Uhr Nachmittags
34) die tagliche Perſonenpoſt zwiſchen Wittenberg und Potsdam

geht aus Potsdam um 8 Uhr Abends,
aus Wittenberg um 9 t Uhr Abends

35) die tagliche Perſonenpoſt zwiſchen Wittenberg einer, Halle und
Leipzig andererſeits, geht aus Wittenberg um 10 U. Abends,

aus Halle und Leipzig um 7 Uhr Abends;
36) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Zahna und Annaburg geht

aus Annaburg um 3 Uhr früh,
aus Zahna um 4 Uhr Nachmittags

37) die tagliche Perſonenpoſt zwiſchen Zahna und Belzig geht aus
Belzig um 4 Uhr fruüh,

aus Zahna um 4 Uhr Nachmittags
38) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Juterbogk und Luckau geht

aus Luckau um 3 Uhr früh,
aus Jüterbogk um 3 Uhr Nachmittags

39) die tagliche Perſonenpoſt zwiſchen Juterbogk und Dresden
geht aus Juüterbogk um 28/, Uyr Nachmittags,

aus Dresden um 7 Uhr Abends
40) die Cariolpoſt zwiſchen Jüterbogk und Treuenbrietzen geht

Montags, Mittwochs, Donnerstags und Sonnabends
aus Treuenbrietzen um 4, Uhr früh,
aus Jüterbogk um 1 Uhr Nachmittags

und trifft zu den anſchließenden Zügen auf dem Bahnhofe ein



gender Art:
aus Berlin:

in Leipzig:
aus Magdeburg: 6 Uhr fruh;
aus Leipzig:

in Berlin:

7 Uhr fruüh; 12 Uhr Mittags;
e e

per Dampfwagen
in Magdeburg: 2 Uhr Nachmitt. 7 Uhr Abends

2 Uhr Nachmitt. 7 Uhr Abends

6 Uhr fruh; 11 Uhr Vormitt.
ev

per Dampfwagen

1 Uhr Mitt. 6 Uhr Abends

8

40) Die Correſpondenz Beförderungen zwiſchen Berlin einer-, Magdebutg und Leipzig andererſeits, geſchehen vom 1. April o. ab in fol

71 ühr früh; 9 Uhr
11 Uhr Vormitt. 4 Uhr Nachmitt.

5 Uhr fruüh;

42 Uhr Nachmitt. 8 Uhr Abends;
en.

per Wittenberg
9 Uhr Vormitt.

4 Uhr Nachmitt; 7 Uhr Abends

per Wittenberg
9!/, Uhr fruh;

10 Uhr Abends

per Potsdam
1 Uhr Nachmitt.

s uhr AbendsVormitt.

per Potsdam
Mittags.

Auf den Bahnhöfen in Berlin, Deſſau, Cöthen, Magdeburg, Halle und Leipzig find Briefkaſten angebracht; die in diefel
ben bis 15 Minuten vor dem Abgange der Zuge gelegten unfrankirten Briefe werden noch mitgeſandt.

Berlin, den 23. Marz 1843.
Cours-Büreau des General-Poſt-Amts.

Marktanzeige-
Die Handlung

Kriſteller Gutmann
aus Berlin,

haben eine Leinwand Handlung, deren Aſſo-
cies in Hirſchberg, Landehut und Schmiede-
berg Fabriken hatten, deren Haupt Nieder
lage in Berlin war, und jetzt durch Todes-
fall aufgelöſt iſt, ubernommen. Da die Ar-
tikel nicht zu ihrem Fache gehören ſo wie
ſie, wie folgende auffallend billige aber feſte
Preiſe zeigen, um ſo bald wie möglich damit
zu räumen
s/, und 8/, breite ſchwere weißgarne Lein

wand à 60 Ellen 8 bis 14 Thlir.,
Haus Leinwand à 60 Ellen 6 Thlr.,
Tafelgedecke mit 6 Servietten von 12/ bis

4 Thlr.
Tiſchtucher ohne Naht von 12 bis 25 Sgr.,
Feinſte Kunſtdamaſt Tafelgedecke fur die

Halſte des Fabrikpreiſes,
aächtfarbige Bettdrilliche und Ueberzuge von

3 Sgr. an.
Beſonders empfehlen ſie fur die Herren

Kleidermacher und Wiederverkäufer eine große
Auswahl in allen Farben Futterkattune,
Doppelkattune und Chirtings.

Die Waare iſt ſämmtlich als be-
ſonders preiswürdig zu empfehlen, wovon
ſich ein geehrtes Publikum uberz'ugen kann.

Verkaufslokal in Halle: große Stein-
ſtraße No. 165, neben der Stadt Hamburg,
eine Treppe hoch.

Saamen Wicken und Erbſen, welche
Letztere des billigen Preiſes wegen, ſich auch
zum Viehfutter eignen, bei J. G. Mann.

Kalkverkauf.
Freitag den 7. April, friſcher Kalk in

der Giebichenſteiner Amtsziegelei.

Ich wohne von heute an in Glaucha
auf dem Stege Nr. 1761.

A. Berner jun.,
Mauermeiſter.

Hausverkauf.
Ein Haus mit zwei Stuben, einem

hubſchen Garten, gutem Brunnenwaſſer, an
einer lebhaften Straße und einem Berg mit
ſchöner Ausſicht belegen, iſt aus freier Hand
zu verkaufen das Nahere iſt bei dem Eigen-
thuümer in Nr. 56 in Giebichenſtein zu er
fahren.

Ergebenſte Einladung
zu dem großen koloſſalen Rundgemälde von
Paris, ſo wie noch mehreren Theilen der
Welt, durch 60 optiſche Darſtellungen. Es
iſt das großte Kunſtkabinet, was bis jetzt
hier gezeigt ward: Bruſſel, London Carls-
bad, Stockholm, Freiburg, das Thal Gla-
rus, Hartfurt, Sidney, Berlin, Charles
ton u. ſ. w.

Da mein Aufenthalt nur bis Ende des
Jahrmarkts dauert, ſo bitte ich ein kunſt-
liebendes Publikum um guütigen Beſuch, in-
dem ich die Preiſe gleich herabgeſetzt habe,
à Perſon 2 Sgr. Dieſe Ausſtellung iſt
von Morgens 9 Uhr bis Abends 10 Uhr zu
ſehen. Der Schauplatz iſt beim grunen Hof
in der blauen Bude.

Anton Preiſcher aus Stuttgart.

Ein tuchtiger Kutſcher, welcher die ſchön-
ſten Zeugniſſe ſeines Wohlverhaltens aufzu-
weiſen hat, wünſcht ſo bald als möglich einen
Dienſt auf dem Lande oder in der Stadt.
Nähere Nachricht wird ertheilt Halle, Schü-
lershof, Nr. 667.

Zum Donnerstag und Freitag als die
zwei Jahrmarktstage, lade ich zu großer Ge
ſellſchaft, wozu die ſammtlichen Hautboiſten
des Wohlloöblichen Fuüſilier- Bataillons auf
warten, ganz ergebenſt ein.

Friedrich Weber in Diemitz.
m

Donnerstag den 6. d., Tanzmuſik auf
dem Kuhlenbrunnen.

DZD

Zum bevorſtehenden Viehmarkt
empfehle ich eine Auswahl Locken, Scheitel
und Flechten in allen Arten. Beſonders
mache ich die geehrten Damen auf eins
ganz neue Façon Scheitel aufmerkſam, die
ſehr tauſchend jedem naturlichen ähnlich ſind,
und ſich beſonders durch ihre Billigkeit und
Dauer auszeichnen.

Auguſte Metzler,
wohnhaft Markerſtraße bei

Hrn. Kohlmorgen.

Alle Farben und Bleiweiße in Lack und
Oel abgerieben, empfiehlt die Farden und

Lackfirnißfabrik von
Georg Salomon,

Moritzkirchhof Nr. 610.

Ein Laufburſche wird geſucht und kann
ſich melden bei

Georg Salomon,
Moritzkirchhof Nr. 610.

Aufkauf von Alterthumern,
ſowie Alles von alten Zeiten her.
Einem hohen Adel und hochverehrtken

hieſigen und auswaärtigen Publikum zeige er-
gebenſt an, daß ich Ritterharniſche, Hirſchfan-
ger, Gewehre, Leuchter, Figuren, Krüge, Blu
menvaſen Porzellan Fächer Spitzen,
Treſſenmutzen Doſen, Bettdecken mit Lö-
chern und bunte Glaſer kaufe.

Joſeph Reiter,
Kleinſchmieden Nr. 947.

Halle, den 6. April.

Zwei weiße Ziegenböcke ohne Hoörner, ge
ſund, groß, zwei Jahre alt, zum Fahren
und Reiten gut zugerichtet, weiſet zum Ver
kauf nach

Potzelt, gr. Klausſtraße No. 8898.

3 neue eiſerne Pfluge, gut gearbei
tet, ſtehen zum Verkauf bei dem

Schmiedemeiſter Gräfe
in Esperſtadt.

Zweite Veilage
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Zweite Beilage zu Nr. S
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 5. April 184.

e r v

Türkei.
Agram, d. 25. März. Die hieſige Zeitung ſtellt die fruü

her mitgetheilte Nachricht von der bevorſtehenden Reiſe des
Sultans durch die Donaufuürſtenthumer jetzt ſelbſt in Zweffel,
da weder die mit der letzten Poſt aus Konſtantinopel angelang-
ten Privatbriefe noch die officiellen Berichte eine Erwähnung
davon machten.

Vermiſchtes.
Eröffnung des Themſetunnels. London,

d. 27. März. Vorgeſtern um 4 Uhr Nachmittags wurde das
große Nationalwerk, der Tunnel unter der Themſe, den Freun
den der Unternehmer geoffnet.
Stunden ſpäter zugelaſſen. Die feierliche Eröffnung fand auf
der Seite von Rotherhithe ſtatt. Schon um 1 Uhr hatte ſich
eine große Anzahl von Perſonen in der Nähe des Tunnels ein
gefunden. Um halb 3 Uhr kamen die mit Eingangskarten ver
ſehenen Theilnehmer an der Prozeſſion nach und nach zu
ſammen. Gegen drei Uhr waren die verſchiedenen Vereini-
gungspunkte angefullt mit der faſhionabeln Geſellſchaft aus
allen Bezirken der großen Hauptſtadt. Man bemerkte unter
den Anweſenden den Lord Mayor, Lord Dudley Stuart, Sir
Eduard Codrington, die Parlamentsglieder Jnglis, Hume,
Roebuck, Warburton, und den Baumeiſter des Tunnels, Sir
Jſambert Brunel, unter deſſen geſchickter Leitung das er
ſtaunliche Werk zu ſieghafter Vollendung gefuhrt worden iſt.
An allen Fenſtern der Häuſer, welche eine Ausſicht auf den Ein
gang des Tunnels haben waren zahlreiche Zuſchauer, die ihre
Theilnahme an der glucklichen Beendigung des ſeltenen Un-
ternehmens laut an den Tag gaben. Mit dem Schlag 4 Uhr
und auf ein Kanonenſignal vom Kai her ſetzte ſich der Zug in
Bewegung. Es mochten wohl 4000 Perſonen ſeyn, worunter
viele geputzte Damen. Voran ging eine Muſikbande, ſechzig
Mann ſtark. Das Einziehen in den Schacht von 60 Fuß Tiefe
bei 150 Fuß Umfang bot einen ſehr impoſanten Anblick dar.
Die Prozeſſion beſchritt den weſtlichen Bogengang und ging
durch den Tunnel nach dem Ausgang bei Wapping zu eine
Entfernung von 1200 Schritten. Hier wurde die Verſamm
lung der Eigenthumer und Erbauer des großen Werkes ſammt
ihren Freunden von der Volksmenge mit ungeſtumem Beifall-
ruf empfangen. Die Prozeſſion zog darauf durch den oſtlichen
Bogengang nach dem Rotherhithe- Ausgang zuruck. Damit
endete die Privaterffnung des koloſſalſten Bauwerks,
das je von Menſchenhänden ausgefuhrt wurde 1824 begon-
nen und im Lauf von 19 Jahren vollendet, wird es ein Denk-
mal bleiben des genialen Meiſters, der den Plan dazu entwarf,
und des patriotiſchen Geiſtes der Unternehmer, wie der Regie-
rung, die mit freigebiger Bereitwilligkeit zu den bedeutenden
Koſten des Unternehmens beitrug. Sir Jſambert Bru-
nel, jetzt ein Mann von 60 Jahren, wurde von dem Lord
Mayor, den Parlamentsgliedern, und den anweſenden Mei-
ſtern ſeines Fachs feierlichſt beglückwunſcht. Unter den letztern
waren: Wollaſton, Babbage, Rennie, Faraday.

Das Publikum ward einige

Um halb 7 Uhr verſammelten ſich die Direktoren der Tunnel
Aktien -Compagnie und ihre Freunde, etwa 100 an der Zahl,
zu einem Banket in der London Taverne; das Parlamentsglied,
Hr. Hawes, hatte den Vorſitz; ihm zunächſt waren Lord Dud
ley Stuart und Sir Ed. Codrington. Hawes brachte den erſten
Toaſt aus auf Sir Jſambert Brunel. Er zahlte die Ver
dienſte auf, welche ſich der Meiſter ſchon vor dem Unternehmen
mit dem Tunnel erworben hatte, und weilte dann längere Zeit
bei der Große, Schwierigkeit und hochwichtigen Bedeutung
des wundervollen, nun zur Vollendung gediehenen Werks.
„Unſer Brunel wurde beim Beginn des Unternehmens von
Vielen getadelt, von Manchen laächerlich gemacht Andere pro-
phezeiten unausbleibliches Mißlingen in der Stunde der Ge
fahr reichte ihm aber der Held von hundert Schlachten
die Hand; da ſchwanden viele Hinderniſſe, da wurden die ſtärk
ſten, welche noch im Wege lagen, uüberwunden. Selbſt der
Flußgott der Themſe (even Father Thames), obſchon er mit
Gewalt eingedrungen in den Tunnel, mußte wieder weichen
daraus.“ Darum moge der Meiſter hochleben, der nach Jah
ren voll Angſt, Sorgen und Muhe, heute ausruhen und ſein
Haupt mit dem vollen Bewußtſeyn, daß ſein Werk feſt und
ſicher beſtehen werde, auf das Kiſſen legen könne. Bru-
nel dankte unter beſonderer Erwähnung der machtigen Bei
hülfe, welche ihm durch Wellington's Vermittlung aus den
öffentlichen Geldern zu Theil geworden ſey. Nach dem Schluß
der feierlichen Eröffnung am Sonnabend Abend wurde der Durch
gang durch den Tunnel dem Publikum gegen Erlegung von
einem Penny pr. Kopf freigegeben; in den erſten ſechs Stun-
den paſſirten über 10,000 Perſonen den ganzen Sonntag uber
draängten ſich die Leute ſo, daß Polizei aufgeſtellt werden mußte,
die immer nur 50 Perſonen auf einmal zuließ von 6 Uhr Mor
gens bis 6 Uhr Abends zahlten nicht weniger als 40,000 Per-
ſonen ihren Penny, um durch den Tunnel zu gehen. Den
Sonnabend Abend dazu gerechnet war ſomit die Einnahme
uüber 200 Pfund Sterling.

Fond- und Geld Cours.
Berlin, d. 3. April 1843.

W Pr. Coar. Pr. Cour.Fonds. c Srief. Seld. a Brief. Geld
2

4
St. -Schuldſch. 32 104*/2 103 Sr. Potsd. Eiſenb. 2 38 132
Pr. Engi. Obl. 30. 4 103 1025 do. do. Prior. Obl.

Actien.

T 10Präm. S. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 145Sechandlung. o do. do. Prior. Obl. 1103
Kurm. Schuldv. 34 102* 16017 Berl. Anh. Eiſenb. 118 117
Brl. St. Obl. 34 103 do. do. Prior. Obl.4 103Danz. do. in Th. 48 Düfſſ. Elb. Etſenb. s 70
Weſtp. Pfandbr. 33 1032/, [1027 do. do. Nrier. Obl. 94
Großh. Poſ. do. 4 106* 106 Rhein. Eiſend. 5 78 77/2

do. do. 33 102 ſo. do. Prior. Obl. 4 97
Oftpr. Pfandbr. 35 104 1035 Berl. -Frankf. Eiſ. 5 117 116
Pomm. do. 35 1032 ſpdo. do. Prior Obl. «4« 1103
Kur u. Neum. do. 35 103*
Schlefiſche do. 8 1102

Oberſchleſ. Eiſenb. 4 108 107

Friedrichsd'oer 13 13A. Goldm. à 5 Thl. 11 10
Disconto 3



Getreidepreiſe.
Kach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Nordhaufen, den 1. April.

2 5 45 4 ſchweig. Die Gern. Kaufl. Schmidt u. Capello a, Leipzig. Hr.
Kaufm. Blankart a. Bremen. Hr. Kaufm. Kieſewetter J Kretna,

Hr. Kaufm. Lenheim a. Frankfurt. Hr. Dom. Pächter Schulze a.
Oſterburg. Hr. Stud. med. v Bärenſprung a. Berlin. Hr. Berg

Weizen 2 thl, 3 ſgr. pf. bis 2 thl. 9 gr. f. expectant Roth a. Siegen. Hr. Stud. Raumer a. Berlin. Hr. Con
Roggen 2 26 2 ditor Backmann a. Stuttgart. Hr. Baron v. Teichmann a. Mainz.Serſte 1 186 26 Hr. OAmtin. Meyer a. Magdeburg. Hr. Cand. theol. Francke a.Hafer G 1 a Düſſeldorf. Hr. Gutsbeſ. Königsdorfer a. Dresden.Rüböl, der Centner 12 bis 123 thl.
Leinöl, 5 1334 thl.

Magdebarg, d. 3. April. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 43 45 thl. Gerſte
Roggen Hafer

Waſſerſtand zu Halle
am 4. April

Oberhaupt
Unterhaupt 5 Fuß

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. April.

Jm Kronprinzen Hr. Rittmſtr. a. D. v. Holfelder a. Dresden. Hr.

4 Fuß 11 Zoll.
7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3. April 22 Zoll unter 0.

Stadt Zürch Hr. Amtsrath Honig a. Spören. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Koch a. Oldenburg. Hr. Gutsbeſ. Spenger a. Mecklenburg. Hr.
Kaufm. Cleve a. Bremen. Hr. Kaufm. Meyer a. Hamburg. Hr.
Kaufm. Bertram a. Hannover. Hr. Kaufm. Schütz a. Halberſtadt.
e zrim. Müller a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Gumprecht a.

rfurt.
Goldnen Ring: Hr. Fabr. Schmidt a. Ebersdorf. Hr. Kaufm. Görns

a. Berlin. Hr. Kaufm. Hart a. keipzig. Hr. Kaufm. Köth a. Mag
deburg. Hr. Stud. Müller a. Berlin.

Goldnen Löwen Hr. Fabr. Conrad a. Züllichau. Hr. Forſt Eleve
Florſtedt a. Eisleben. Hr. Kaufm. Lange a. Delitſch. Pr. Kaufm.
Bär a. Berlin.

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Fabrik. Mühlhaus u. Degenhardt a,
Kleinworbis. Hr. Oekon. Müller a. Coswig. Hr. Pred. Herrfurth
a. Donnerſtedt.

41 thl.34 35

3 Schwänen Hr. Reg. Rath Oeſten a. Stendal. Hr. Gutsbeſ. Neu
bauer a. Taucha. Hr. Förſter Richter a. Liebenwerdg.

Stadt Hamburg Hr. Graf v. Weſtphalen a. London. Hr. Dr. Hoff
bauer a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. Ehrenberg a. Wien. Hr. Kaufm.
Keil a. Mainz. Hr. Kaufm. Feiſt a. Magdeburg.

Kriegsrath v. Karſch a. Breslau. Hr. Kaufm. Bodungen a. Berlin. Zur Eiſenbahn Hr. Kaufm. Wolff a. Magdeburg. Fräul. Agricola
Hr. Kaufm. Mappes a. Mainz. Hr. Kaufm. Salomon a. Braun a. Mannosfeld.

Bekanntmachungen.
Bitte nicht zu überſehen

J. Kriſteller
aus Berlin

empfiehlt zum gegenwärtigen Markte eine
reichhaltige Auswahl der neueſten

Schlaf-, Haus und Som-
merröcke

zu den bis jetzt herabgeſetzten billigen Prei
ſen, welche nie mehr vorkommen koönnen,
als

Schlafröcke, fur den größten und ſtark
ſten Mann paſſend, von 13 Thlr. an,

Hausroööcke, von 21 Thlr. an,
Sommerröcke von 2 Thlr. an,
Schnurenrocke, beſonders fur die Herren

Studirenden paſſend, von 23 Thlr. an,
Sacke, von 25 Thlr. an.

Saämmtliche benannte Röcke ſind alle gut,
dauerhaft und vom beſten Zeuge gearbeitet,
und Jeder wird auch hinſichtlich der Billig-
keit auf das Vollkommenſte zufrieden geſtellt
ſein.

Das Verkaufslokal iſt Große Steinſtraße
Nr. 165 neben der Stadt Hamburg im Eck-
hauſe, beim Barbier Heren Nitſchke eine
Treppe hoch.

Theaternachricht.
Donnerstag, d. 6. April: Der Ver-

ſchwender, Zaubermährchen in 3 Ab-
theilungen von Ferd. Raymund mit der
Originalmuſik von Conradin Kreutzer.

Freitag, d. 7. April: Des Königs
Befehl, Luſtſpiel in 4 Aufzügen von
Dr. Töpfer.

Dr. F- Lorenz

Das Schleifen der Naſir- und Federmeſſer
auf Steinen iſt von nun an unnoöthig, durch

Goldschmidt's Scharf-Apparat.

V. P. Gloldscmicddt, üm Werlin,
Ecke der Neuen Königs-Straße und Alexander-Platz Nr. 47,

Erfinder der chemisch- elastischen Streichriemen,
welche 1837 die loblichſte Anerkennung Eines wohlloöbl. Vereins fur Cultur und Gewerbe

in Berlin,
1838 von der hie Jeurnd Socöetct in Londdon,
1839 von der Fes, bei der Maposöteon in Parös,
1842 nunmehr ſeit dem 7. März

ein Kaiserlich. Königlich. aussohliessendes Privile gium
für die gesammte österreichische Monarchie erlangt.

Der Vorzug dieſer Streichriemen vor allen andern, bisher bekannten Scharfungsmit-
teln iſt ſehr einleuchtend, indem ſogar die gewaltſam abgeſtumpften Raſir und Federmeſ-
ſer, ſo wie chirurgiſchanatomiſche Schneide Jnſtrumente den höchſten Grad Schärfe und
Feinheit wieder erhalten, und es geſchieht dies in einer ſolchen Schnelligkeit, daß ein paar-
maliges Auf und Abſtreichen hinreicht, um den Zweck zu erreichen, und Jedermann iſt
im Stande, wie auf einem gewöhnlichen Riemen es ſelbſt zu behandeln. Es hat die
Vorzüge gegen das Abziehen oder Schleifen auf Steinen, daß ſich die Meſſer durchaus
nicht abnutzen, indem der Stahl nicht irritirt wird, und den Schneide-Jnſtrumenten keine
Nachtheile herbeiführen kann. Der Grad der Schärfe, welchen die ſtumpfeſten Schnveide
Jnſtrumente auf dieſen Streichriemen erhalten, iſt der Art, daß der zartfuhlendſte Bart
beim Raſiren nie verſpuren wird, daß ein Meſſer auf dem Geſichte ſich befindet, und auf
dieſe Weiſe wird jede Qual, über die ſo oft beim Raſiren geſeufzt wird beſeitigt.

Die Preiſe ſind: mit Holzſchrauben 20 Sgr., I Thlr., 1 Thlr. 5 Sgr. mit
Eiſenſchrauben 1 Thlr. 5 Sgr. 1 Thlr. 15 Sgr. und 2 Thlr.

En gros Abnehmer erhalten einen anſehnlichen Rabatt.
Mein Logis iſt hier in Halle große Steinſtraße Nr. 165. neben der

Stadt Hamburg, im Eckhauſe beim Barbier Hrn. Nitſchke, eine
Treppe hoch.

A

5 S. 2 59 2 2
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